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Falls Sie diesen Newsletter fälschlicherweise 
erhalten haben bzw. den Newsletter nicht mehr 
erhalten wollen, schreiben Sie bitte eine Mail 
an info@kinderfreundliche-kommunen.de 

Liebe ϥnteressierte, 

 

zum letzten Mal in diesem Jahr möchten wir Sie auf 

Neuigkeiten und spannende Ereignisse aufmerksam 

machen und nutzen gleich die Gelegenheit, einen Hin-

weis auf unsere erste Jahrestagung am 14.12.2018 zu 

geben: ϥm Bundesministerium für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend tagen wir zum Thema Kinderrechte 

im Verwaltungshandeln und freuen uns auf die vielen 

Berichte aus unseren Kommunen.  

 

Vor allem bei der Änderung in der Kommunalverfas-

sung des Landes Brandenburg, von der wir hier kurz 

berichten, sind wir auf die Tragweite gespannt, die der 

neue Paragraf zur pɳichtigen Beteiligung von Kindern 

und Jugendlichen auslösen wird. 

 

Auch können wir ϥhnen wieder einen spannenden Be-

richt aus Kiew präsentieren. Dieses Mal war einer un-

serer Sachverständigen, Prof. Dr. Waldemar Stange, 

für Kinderfreundliche Kommunen e.V. dort und lässt 

Sie mit seiner Darlegung an seinen facettenreichen wie 

informativen Eindrücken teilhaben. ϥhn und Ulrike Kie-

ninger stellen wir außerdem in ihren Funktionen als 

Sachverständige für Kinderfreundliche Kommunen e.V. 

vor.  
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Kurzbericht zur Teilnahme des Pro-
fessors Dr. Waldemar Stange an ei-
ner Veranstaltung für kinder-
freundliche Kommunen in Kiew 

Vom 9. bis 10.8.2018 fand in Kiew ein Workshop 

statt, der gemeinsam von UNϥCEF Ukraine und 

dem ukrainischen Landesjugendrat organisiert 

und verantwortet wurde. Es handelte sich um das 

Training der ersten Gruppe von Gemeinden, die 

an der ϥnitiative Child- and Youth Friendly Cities 

teilnehmen. 

EröϜnet wurde die Veranstaltung mit unter-

schiedlichsten Statements zum Thema ɀ u.a. von 

UNϥCEF, den Ministerien für Sozialpolitik, für Regi-

onalentwicklung, für Jugend und Sport der Ukrai-

ne , dem allukrainischen Verband der lokalen 

Selbstverwaltungsorgane ɊVerband der ukraini-

schen StädteɈ und dem nationalen Jugendrat der 

Ukraine. Weiterhin ging es um die Verfahren und 

Prinzipien im Prozess des Statuserwerbs 

(Situationsanalyse), die Entwicklung der Aktions-

pläne, das Monitoring und die Evaluierung 

(Kriterien für die Gewährung des Status) und die 

Präsentation von Best-Practice-Beispielen durch 

die Vertreter_innen der Städte und Gemeinden 

der Ukraine. 

Deutscher Beitrag über Möglichkeiten der 
Beteiligung in den Kommunen 

Eine zentrale Einheit am zweiten Tag bildete der 

Beitrag von Professor Dr. Waldemar Stange und 

Jan Stange von der Leuphana Universität Lüne-

burg. Thematisch ging es um die Möglichkeiten 

der Partizipation von Kindern und Jugendlichen 

im Rahmen der Gestaltung einer kinderfreundli-

chen Kommune.  

Professor Stange präsentierte diesen wichtigen 

Baustein der Veranstaltung mit einem Mix aus 

Filmausschnitten und interaktiven Übungen. Zu-

nächst ordnete er das Thema in aller Kürze be-

griʜich und systematisch. Dann folgte eine Dia-

show mit Best-Practice-Modellen aus Deutsch-

land. Auf besonderes ϥnteresse bei den Teilneh-

menden stießen die Beteiligungsformate ɀ Strate-

gien und Methoden ɀ die sich hier zu Lande her-

ausgebildet haben.  

 

 

 

Die von Jan Stange medial aufbereiteten Beteili-

gungsformate reichten von der Projektmethode 

bis hin zu repräsentativen Formaten. ϥnsbesonde-

re die Einbindung von Kinder- und Jugendparla-

menten wurde sehr positiv aufgenommen. ϥn der 

Ukraine stehen derzeit Überlegungen an, landes-

weit ɀ zumindest ɀ Jugendräte einzuführen. Pro-

fessor Stange zog in diesem Zusammenhang eine 

aktuelle deutsche Studie heran, die er vor kurzem 

zusammen mit Prof. Dr. Roland Roth für den 

deutschen Staatenbericht an die Vereinten Natio-

nen (UN) erstellt hat. Hilfreich waren die Ergeb-

nisse der Studie, mit denen die strukturellen Vo-

raussetzungen hervorgehoben wurden, die für 

eine eϜektive Arbeit mit diesem Format notwen-

dig sind.  

Zwei Länder ɀ eine Mission 

Die Vielfalt der Beteiligungslandschaft in Deutsch-

land hinterließ bei den Teilnehmenden einen gro-

ßen Eindruck ɀ obwohl wir in unseren Kommu-

nen selbst oft genug nicht zufrieden sind ɀ und 

wurde als wichtige Anregung für die Weiterent-

wicklung von Partizipationsstrukturen angenom-

men. Professor Stange stand im Gespräch mit 

den Teilnehmenden vor der Schwierigkeit, Anre-

gungen und Beispiele auf einen anderen kulturel-

len und politischen Kontext zu übertragen. Einen 

großen Unterschied stellt hierbei unsere Gesell-

schaft dar. Während wir in Deutschland auf eine 

breite Zivilgesellschaft aufbauen können, mit ih-

rem großen Anteil an Vereinen und einer langen 

Tradition von Ehrenamtlichkeit (usw.), ist diese in 

der Ukraine praktisch nicht sichtbar, weil nahezu 

alle Bereiche von staatlichen Strukturen durchzo-

gen sind. Professor Stange war es besonders 

wichtig, bei seinen Entgegnungen nicht in einen 

Duktus der ɊBesserwissereiɈ zu verfallen, sondern 

Möglichkeitsräume zu öϜnen, die selber gestaltet 

werden können und die auf moderate Weise 

Übertragungsmöglichkeiten aufzeigen. Dass die-

ser Spagat oϜenbar gelungen ist, zeigten die vie-

len Fragen und intensiven Diskussionen. Dabei 

haben die Teilnehmenden auch erste spannende 

ukrainische Beispiele in die Debatte geworfen. 

 
Fortsetzung auf der nächsten Seite 



 

 

Abschließend lässt sich sagen, dass die ϥnhalte und das ungewöhnliche Präsentationskonzept des 

Beitrags aus Lüneburg bei den Teilnehmenden auf große Begeisterung stieß. Ein überwältigender 

Schlussbeifall bestätigte den Erfolg.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fortsetzung und Vernetzung 

Alle Beteiligten waren sich einig, dass diese Kooperation fortgesetzt werden sollte und dass vor allem 

auch die deutschen Erfahrungen in Bezug auf Qualiɲzierungen für die Akteur_innen des Kinder-

freundliche Kommunen e.V. und der Partizipation von Kindern und Jugendlichen von besonderem 

ϥnteresse seien, zum Beispiel Trainings für Prozessmoderator_innen, Qualiɲzierung von kommunaler 

Verwaltung, Jugendtrainings, Trainer_innenausbildungen. Der ukrainische Landesjugendrat hat hier 

bereits erste ϥnitiativen ergriϜen.  

Die Delegation aus Lüneburg hat die Teilnahme an dieser Veranstaltung von UNϥCEF Ukraine und 

dem Landesjugendrat nicht nur inhaltlich als lehrreich empfunden, sondern sie war auch überwältigt 

von der tiefen Gastfreundschaft der Ukrainer_innen und der schönen Stadt Kiew. Die Gastge-

ber_innen hatten ein vielfältiges touristisches Rahmenprogramm zusammengestellt, das auch die 

politische Situation im Land aufgriϜ und den Majdan in seiner historischen Dimension spürbar wer-

den ließ.  

 



Sachverständig für Wedemark: 
Prof. Dr. Waldemar Stange 

Prof. Dr. Waldemar Stange ist als Seniorpro-

fessor in der Bildungsforschung an der 

Leuphana Universität Lüneburg. Er war der 

erste Vorsitzende der Kinderkommission 

des niedersächsischen Landtages. Zurzeit 

arbeitet er am Forschungsprojekt 

ɊRepräsentative BeteiligungsformateɈ für 

das DKHW. 

Er wurde mit Beginn des Vorhabens 

ɊKinderfreundliche KommunenɈ in die Sach-

verständigenkommission berufen. Ɋϥch ha-

be als Sachverständiger im Vorhaben bisher 

sehr viel gelernt und ɲnde den Ansatz, nicht 

nur ein Siegel zu vergeben, sondern die 

Kommune im Prozess zu begleiten, beson-

ders gut.Ɉ 

Am Beispiel der kinderfreundlichen Stadt 

Potsdam hat er neulich ein Seminar zur Kin-

derfreundlichkeit von Kommunen durchge-

führt. Ɋϥch ɲnde die ϥdee des Gesamtkon-

zeptes besonders gut: ɊKinderfreundliche 

KommunenɈ ist kein kurzfristiges Highlight-

Projekt, sondern es nimmt alle Themen von 

Kindern und Jugendlichen in den Blick. ϥn 

der Wedemark staunte ich über den per-

sönlichen Bezug des Bürgermeisters, der 

selbst im Jugendparlament war.Ɉ 

 

Sachverständig für Remchin-
gen: Ulrike Kieninger 

Ulrike Kieninger ist Diplomsozialpädagogin 

mit einer Ausbildung in Verwaltung und 

Umweltpädagogik. Seit vielen Jahren ist sie 

für die Kinderbeteiligung in Stuttgart zu-

ständig und engagiert sich seit 2015 mit der 

ϥG Kinderbeteiligung auch in stadtɀ und lan-

desweiten Netzwerken. 

Von Stuttgart aus empɲndet sie den Per-

spektivwechsel zwischen ihrem großstädti-

schen Wohnsitz und der kleinen, von ihr be-

gleiteten, Kommune Remchingen beson-

ders spannend. Dort gefällt ihr vor allem 

der persönliche Kontakt zur Verwaltungs-

spitze und der unvorbelastete Blick von au-

ßen.  

ɊPartizipation von Kindern und Jugendlichen 

lag mir als Arbeitsfeld schon immer am Her-

zenɈ,  sagt sie in der HoϜnung und Erwar-

tung, dass generell sowohl der Bekannt-

heitsgrad als auch das Selbstverständnis 

der Kinderrechte einen erheblichen Zu-

wachs verzeichnen wird. Ɋϥch erhoϜe mir, 

dass es auch in Stuttgart mit dem Prozess 

Kinderfreundlichen Kommune in allen obe-

ren Verwaltungsreihen ankommen wird.Ɉ  
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zeichnerstaaten, dem Kindeswohl in allen öϜentli-

chen Angelegenheiten Vorrang einzuräumen und 

dies durch die Verknüpfung von Beteiligung, Fürsor-

ge und Schutz zu verwirklichen. Kommunen kommt 

dabei eine wichtige Rolle zu, denn sie prägen den All-

tag von jungen Menschen... 

Lesen Sie hier die Fortsetzung des ersten Meilen-

steins auf dem Weg zur Kinderfreundlichen Kommu-

ne 

 

Analoge Welt vs. Cyberspace 

Ein Smartphone ersetzt das Erleben 

Ein Fachbeitrag von Oggi Enderlein 

Jedes Jahr werden auf der Spielwarenmesse neue 

Produkte vorgestellt, von denen die Entwickler 

hoϜen, dass Kinder sie unbedingt haben möchten, 

oder dass die verantwortlichen Erwachsenen sie aus 

pädagogischen Gründen kaufen werden. Die Frage 

ist, ob die angebotenen Spielsachen wirklich die Be-

lange der Kinder betreϜen. 

weiterlesen 

 

Kinderbeteiligung ɀ ein wichtiger 
Schritt zur Kinderfreundlichen Kom-
mune 
Ein Plädoyer für Kinderbeteiligung von Ulrike Kieninger  

Kinderbeteiligung lohnt sich! 

Kinder sind weder besser noch schlauer als Erwach-

sene, sie sind einfach anders. Sie sehen die Welt aus 

ihrer Augenhöhe, einer anderen Perspektive, als die 

der Erwachsenen. 

Sie sind Experten in eigener Sache, kennen ihr Um-

feld, wissen wo und was sie gerne machen, was 

ihnen nicht gefällt und womit sie Probleme haben. 

weiterlesen  

Besuchen Sie unser Fach-
portal!  

Hier ɲnden Sie kommentier-

te fachliche Sachverhalte, ϥnterviews 

und Erfahrungsberichte rund um das 

Thema Kinderrechte auf kommunaler 

Ebene. Sowohl unsere Sachverständi-

gen als auch Entscheider_innen aus 

den teilnehmenden Kommunen ver-

öϜentlichen regelmäßig Beiträge. Das 

Fachportal ist ein digitaler Think Tank, 

der die wissenschaftliche Theorie mit 

der angewandten Kommunalpolitik 

verbindet.  

Hier gelangen Sie direkt zu unserem Fachportal. 

Meilensteine auf dem Weg zur 
Kinderfreundlichen Kommune 
(Serie im Fachportal: 1. Teil) 
Ein Fachbeitrag von Prof. Dr. Roland Roth 

Mit der UN-Kinderrechtskonvention wur-

den zentrale Prinzipien und Normen zur 

Berücksichtigung der Kinderrechte formu-

liert. Leider sind sie in vielen Unterzeich-

nerstaaten nur unzulänglich rechtlich ver-

ankert ɀ auch in Deutschland. Das soll sich 

nun ändern. Der Entwurf des Koalitions-

vertrags 2018 sieht vor, Kinderrechte ins 

Grundgesetz aufzunehmen. Aber selbst 

wenn sie in Zukunft größere Rechtsver-

bindlichkeit erlangen, ist deren praktische 

Umsetzung eine permanente Aufgabe an 

allen Orten, wo Kinder leben. Gefordert 

sind allen voran Kommunalverwaltung und 

Kommunalpolitik. 

Kinderrechte im Alltag leben 

Maßstab für alle Schritte zu einer kinder-

freundlichen Kommune sind die Kinder-

rechte, wie sie in der auch von Deutsch-

land unterzeichneten Kinderrechtskonven-

tion der Vereinten Nationen festgehalten 

sind. Zentral geht es um die lokale Umset-

zung der Selbstverpɳichtung der Unter- 
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Drei neue Kommunen im Verfahren 

Unser Verfahren ist in den letzten Monaten um drei Kommunen 

reicher geworden: Die brandenburgische Stadt Nauen, die hessi-

sche Kommune Eltville und die nordrhein-westfälische Gemeinde 

Weilerswist haben sich auf den Weg zur Kinderfreundlichen Kom-

mune gemacht. 

 

 

 

Nauen 

Am 17. August unterzeichnete Bürgermeister Manuel Meger die 

Vereinbarung zur Zusammenarbeit seiner Kommune Nauen mit 

unserem Verein. Die Nauener Jugendkoordination und der Ju-

gendrat der Stadt bieten eine gute Grundlage, um ϥnteressen der 

Kinder und Jugendlichen weiter zu stärken und nachhaltig in der 

städtischen Verwaltung zu verankern. Nauen liegt im Havelland 

und in direkter Nachbarschaft zur Bundeshauptstadt Berlin. 

 

Eltville 

Eltvilles Bürgermeister Patrick Kunkel unterschrieb am 6. Septem-

ber die Vereinbarung. Die Wein- und Rosenstadt bietet mit ihrer 

Lage am Rhein und Nähe zur Landeshauptstadt Wiesbaden ein 

attraktives Wohnumfeld für junge Bürger_innen. Die Jugendpɳe-

ge organisiert bereits zahlreiche interessante Projekte für die Elt-

viller Kinder und Jugendlichen ɀ durch die Teilnahme an unserem 

Verfahren sollen ihre Position gestärkt und ihre Aktivitäten vers-

tätigt werden. 

 

Weilerswist 

Die Vereinbarungsunterzeichnung mit der 20. Kommune in unse-

rem Verfahren ɊKinderfreundliche KommuneɈ fand am 24. Sep-

tember statt. Anna-Katharina Horst, Bürgermeisterin von Wei-

lerswist, bekannte sich damit zur Umsetzung der UN-

Kinderrechtskonvention auf Ebene ihrer Gemeinde. Sie betonte, 

wie wichtig ihr vor allem die Beteiligung der Weilerswister Kinder 

und Jugendlichen sei.  

Wir freuen uns, dass drei so unterschiedliche und interessante Neuzugänge den Kreis unserer kin-

derfreundlichen Kommunen begeistern. Auf eine gute Zusammenarbeit! 

Manuel Meger und Dr. Heide-Rose Brückner 

Patrick Kunkel und Dr. Heide-Rose Brückner 

Vereinbarungsunterzeichnung in Weilerswist 




